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Aus der Flanderuschlacht.
i .

Ein Bataillonskommandeur aus dein Felde schreibt
uns : ' ' r

Ter 4 . Oktober, einer der grössten Kampftage der
Flander>:schl icht , war vorüber . Abgespannt , durchnäßt und
fröstelnd scheu wir — der Bataillonsstab — in unsere,!,

^Erdloch neben einem alten zerschossenen Backofen in einem
' ' unter dauerndem schweren Artillericfeuer liegenden Obst¬
garten am Ehrenfriedhof von R, , um den heute cheist ge¬
stritten war, den wir aber im Gegenstoß dem Engländer
wieder euirsien und fest in unsere Hand gebracht Hallen .
Tie meisten schnarchen fest, bis auf den Signalposten drau¬
ßen . Tie braven Kerle hatten die Ruhe , ans der sie jeden
Augenblick gerissen werden konnten, redlich verdient . Ter
zurückgeworfene Engländer lag nur 200 Meter von uns.
Auch die jungen Leutnants schliefen , der schlaibedürstige
Adjutant und der Maschinengeivehr Osiiuer , junge Kerl¬
chen und doch schon Männer , nur der dritte, ein unruhiger
Geist, — er sauste ab und zu hinaus — , schritt die nächsten
Posten ab und redete unseren Kameraden in der Hecke
des Obstgartens gut zu , den Gegner dauernd durch das
ungemütliche Maschincngewehrfeuer in Schach zu halten.

Böse Nachrichten waren früh von vorn gekommen .
.Kurz entschlossen hatte der Regimentskommandeur seine
Befehle gegeben. Das Bataillon war vormittags in erste
Linie zum Gegenstoß angesetzt : Beeelaere , Renthel . Wir
Ehrenbürger von Lens und Arras — was wußten wir
vom Gegenstoß in großem Stil ? Wir hietten tapfer im
Grabenkampf aus seit vielen Monaten an bösen Wetter¬
ecken der Westfront : Monchy , Loretto, Lens , Loos und
Oullnch . Auch bei Tahure gaben wir eine Gastrolle .
Nicht einen Fußbreit sind wir da gewichen . Gasangriff
und Nebelbomben , Zweizcntner - und Torpedominen , ge¬
ballte und'

gestreckte Ladungen , wer weiß , wie viel Sor¬
ten Handgranaten, Sprengungen, Ouetschmiuen . Trichter -
Kämpfe , russische und andere Sappen und was so » '" '
uoch der moderne Stellungskrieg gezeitigt hatte , mm
konnte niemand so leicht imponieren . Das kannte jeder .
Mer Eingreif -Division , Gegenstoß ! Davon hatten wir
nur gelesen und gehört . Fetzt - schnell auch mal erer-

I ziert in wenigen Ruhetagen, Besichtigungen und größere
/ Hebungen standen bevor , um das Gelernte zu zeigen. Ta

kam der Abtransport , und die größere Hebung mit Be¬
sichtigung konnte beginnen — in Flandern .

So wie wir es vereinbart, besprochen und geübt hat
te" . tadellos klappte der Laden . Leichte , dünne Wellen ,
R chenkolonnen, Gänsemarsch — das kann doch jeder —
so gings hinein in das wüste , ganz furchtbare Trommel¬
feuer der dicksten Kaliber . Nur vorwärts ! Tas war
die Losung . Erste Welle ! Zweite ! Tritte ! — Wo war
unser alter Stellungskrieg geblieben? Wo der auf de »,
heimatlichen Exerzierplatz erlernte Angriff ? — Und doch !
Von beiden war noch vieles da . Vor allein der An¬
griffsgeist des alten guten Reglements und die Wur¬
stigkeit den entsetzlichen Kalibern gegenüber , die uns ja
jeit drei Jahren im Graben fast täglicher Gast waren.
So gings vorwärts . Es war eine Lust zu sehen , wie alles
klappte, wie sie sich entwickelten und hintereinander her¬
trotteten, die braven Kerle, junge und alte . Vorn der
Zugführer und 'hie und dort der Kompagnieführer an
der passendsten Stelle . Dazwischen die Maschinengewehre.

Und immer vorwärts gings durch dies Höllenfeuer .
Was purzelt, muß liegen bleiben . Nur kein Halten in
dieser Hölle . Weg von allen Wegen , Wegekrenzen, Hecken ,
Höfen und anderen Hilfszielen der feindlichen Artillerie.
Nur nicht an Häuser halten ! Zu gerne strebt alles dahin .
Cs bringt den Tod . Hier und da ein Zaghafter bedarf
der freundlichen Ermahnung im harten Ton und besinnt
sich . Sieh auf deine Führer ! Wir haben auch 'Vater und
Mutter zu Hause, auch Frau und Kinder . Heute den
ken wir nicht daran . „Tas Herz gehört dem Vaterlande !"

Tie Reihen lichten sich, die Wellen kommen nach und
nach näher aneinander, hier und da schon ineinander, und
immer noch heult das wahnsinnige Trommel- und Sperr¬
feuer . Da — ein glänzendes Bild ! Eine deutsche Stoß -
chatterie fährt an der Höhe vor uns auf , geht in Stel¬
lung und will uns vorne Bahn schießen . Ein Held, der
Batteriechef , Helden die Kerle auf den sechs Gäulen
vor den Geschützen . Mitten zwischen den Wellen der vor-
tuärtseilenden Infanterie zwischen Drahtverhau und Gra -

'-. mttrichtern , behackt von dicksten Granaten," die turmhohe
Erdfontänen in die Luft jagen . Das Ganze ein gewal¬
tiger Anblick . Das kann niemand malen , weniasteus

nicht für den, der dabei war . „Ich werde euch freie Bahn
verschaffen!" Jin Vorbeigehen ein Händedruck dein Bat¬
teriechef mit der zerhackten Quartbacke . Er hat uns nicht-
viel helfen können. Nur gar zu bald mußte die Batterie
in dieser Hölle hier zum Schweigen gebracht sein. Ratsch !
Ratsch ! Bruch ! hauen die Granaten ein . Wir stürmen
weiter, um ein Haar begrub uns eine riesige Ziegelmauer
eines großen Hauses , durch das eine schwere sauste .
Weiter , weiter ! Jeder springt von Trichter zu Trichter .
Hui ! Da saust ein Splitter durch die Luft . Ein Zün¬
der gurgelt über uns weg und zieht einen langen Feuer-
streifen hinter sich . Alles liegt platt auf dem Bauche,
ob im Wasser , Schlamin oder Mist, ganz gleich. Weiter !
Ins nächste Loch ! Hier wiminert ein braver Kame¬
rad . Tort schläft ein anderer den ewigen Schlaf . Mei¬
ner alten guten Ordonnanz reißt es den Kopf weg . Wei¬
ter ! Mein getreuer Adjutant bekommt von einem gut¬
mütigen Blindgänger einen dicken Erdsetzen ins Gesicht ,
und der hübsche. Junge sieht böse aus . Gut, daß wir kei¬
nen Spiegel da haben — wir hätten jetzt auch keine Zeit.
Patsch ! Ich fühle einen Truck am linken Oberschenkel ,
fasse hin und eine Schrapnellkugel liegt im linken Rock¬
zipfel. Sie hatte keine Kraft mdhr . Tas Notizbuch in
der Tasche hatte ihr Halt geboten. ? ch .j. ?

Waffenruhe und Waffenstillstand.
Das Völkerrecht unterscheidet genau zwischen Waffenruhe

und Waffenstillstand . So schreibt Bonfils in seinem Lehr¬
buch des Völkerrechts : - !

Die Waffenruhe ist ein Abkomme» , das zwischen den
Befehlshabern der Heere, der Armeekorps und der Truppen - ,
abtclluiigen siir kurze Zeit gefchüchen wird, und das sich nun
auf bestimmte Gebiete des

'Ktte-z- schnnplatzes erstreckt . — Es
wird getroffen, um dringende, -.Her zeitlich und örtlich be-
schiänkte Bedürfnisse zn befnet ^ en , wie die Anflcsung der .
Berwundelen , Beerdigung der !' « -» -lenen , Abhalten von Feier- ,
Uchbeiten oder um dem

'
Anführer der Truppen Gelegenheit

'
zu :

geben , die Befehle seiner Vorgesetzten einzuholen und entgegen - ;
zuitt-hmen (bei letzterem hat der Verfasser wohl die Fälle im
Ange , wo rin Truppenteil vom Ganze»

'
abgeschnitten ist ) . Der -st

artige Waffenruhen werden meistens von Parlamentären nach¬
gesucht.

Der Waffenstillstand ist ein allgemeines Abkommen
von länge er Dauer , von politischem und miiilä '. ischcm Charakter .
Kraft dessen die Kriegspnrteien - die Einstellung der Feindselig - ,
keft - - vereinbaren. Er wird von den Oberbefehlshaber» .

Oie Herrin von Erholt.
Roman von Levin Schücking .

-,Es ist. da nichts, gar nichts zu
'

machen," sagte
rr verdrossen . „ Eine ungerechte Welt ists — eine schmach¬
soll ungerechte Welt . Auch wenn mein Kind ein Kno^
iväre, würde da nichts zu erben sein für ihn — es gehör ,
alles , alles noch der alten Frau auf Arholt, alles nur
ihr ! Ist gar nichts zu hoffen. Und was die Sache mit
Deinem Wolsgang , verstehst Tn , betrifft, so hätte sie
auch einen ganz verdammten Haken gehabt — man hätte
mich wegen Unterschiebung eines Kindes beim Kragen
genommen und eingesteckt — Du siehst , Heinrich, es ist
für Nils eben nichts zu machen in dieser ungerechten,
niederträchtigen Welt , wo solch ein habgieriges altes Weib
alles, just alles an sich reißt und unsereins das Nach¬
sehen hat ! Reden wir nicht mehr davon ,
r Und es ist auch zwischen uns nicht niehr davon
geredet worden, Herr von Mureck, bis zn dieser Stunde
ist kein Wort mehr davon über meine Lippen gekommen,
bis jetzt, wo Sie mich darnach fragen und ich Ihnen
nun alles gesagt habe, was ich weiß — alles !"

„Ich glaube es Ihnen , und ich danke Ihnen, " ant¬
wortete Naban hocherfreut — ,,haben Sie ein Tanf-
zengnis Ihres Sohnes ?"

„Nein — aber ich
' könnte es beschaffen — ans

Böhmen kommen lassen.
"

„Bitte, tun Sie das — zur Vollständigen Sicherheit ;
ich möchte es meinem Vater^ um ihn völlig zu über¬
zeugen, vorlegen .

" U ? - '
„ Es soll geschehen —' aber hängt von der Beschallung

des Taufscheines das Zeugnis ab , welches Sie mir zugesagt
haben ? Das Zeugnis für Wolfgangs Unschuld ?"

.
„Nein — ich glaube nicht , daß es noch von irgend

etwas abhängen wird — kehren Sie nach einer Stunde
hierher zurück, und ich hoffe , es in Ihre Hände legen
zu können — warten Sie hier auf mich, falls ich noch
nicht da sein sollte !" . - .

' — - - - — -l- - —

>,Jch werde pünktlich da sein," versetzte Heinrich
Melber , erhob sich und ging . - ^

' iPchsT -
. 10 .

^ ' ' " - .kf
Eine Viertelstunde später klingelte Raban an der

Tür von Mariens Wohnung. Er gab dem Diener ein
aus seiner Brieftasche gerissenes Blatt für das gnädige
Fräulein . Es enthielt die Worte : „Ich muß Sie sprechen .
Es handelt sich um wichtiges für Sie , Wolfgang und
mich .

" Der Diener kam zurück und führte Raban in
den Salon mit der Bitte, zu warten. Bald nachher erschien
Anna , um Raban zu ihrer Herrin zu führen . Er fand
Marie in ihrem Zimmer auf dem Ruhebett ansgestreckt,
sehr bleich und mit einem milden Gesichtsausdrucke ihm
entgegensehend, die eine Hand auf ihr Herz drückend ,
als ob sie dessen Schlag Niederhalten wolle.

„Sie haben mir wichtiges zu sagen — aber , bitte, "
sagte sie lächelnd, „geben Sie mir es tropfenweise , wie
Anna mir die Arznei — auch wenn Ihre Mitteilung
freudiger Art ist, wie ich an Ihrer Miene sehe . .

>,Sie ist freudiger Art," versetzte Raban, sich ge¬
waltsam fassend und zurückhaltend — „sehr freudiger
Art sogar . Freilich zunächst nur für Sie und nicht für
mich, der ich mit einer nur um so größeren Schuld
bedrückt vor Sie treten muß . Ich habe Ihnen Ent¬
hüllungen gemacht, die ans ganz falschen Vorstellungen
von den Tatsachen , auf völlig unwahren Voraussetzungen
beruhten — auf rein ans der Luft gegriffenen Andeu¬
tungen , Aeußernngen eines Mannes , die völlig inhaltlos
und leer waren . Wenn ich mich nicht gewaltsam zu
beherrschen hätte , weil Sie es wollen und mir anferlegen ,
so würde ich jetzt kniefällig vor Ihnen flehen : Vergeben
Sie mir — was ich selbst mir nie vergeben kann
Sie in diesen Zustand gebracht, Sie unnütz, völlig unnütz
in so schwere Sorge versetzt zu haben . Alle Schlüsse, die
>» ir an? dem Briefe meines Vaters gezogen , sind unrichtig

- eS ist ein unseliges Verhängnis, daß dieser Brief je
geschrieben wurde !"

Marie drückte ibre Hand stärker ans ihr Herz, mit

der andern winkte sie Raban , als ob er schweigen , <uZf
ob er ihr Zeit lassen solle, sich zu fassen , und dann hochi
aufatmend sagte sie : - ' '

-.-
'E - h

„Ist das möglich
"— möglich

' — Sie täuschen mich
nicht ? Nein , ich weiß, Raban , Sie können mich nicht
täuschen" — und dabei streckte sie ihm glücklich lächelnd
die Hand hin , die er ergriff und leidenschaftlich küßte.
„Wer nun," fuhr sie fort, „erklären Sie mir , . '

>,Das bedarf Pncr langen Auseinandersetzung , der
ganzen MitteilniiZ. die ich aus dem Munde des alten
Melber erhalten habe . Für den Augenblick habe ich Ihnen
etwas zn sagen, etwas von Ihnen zu erbitten , was mehr
drängt als die Mitteilung der Enthüllungen Heinrich
Melbers . Es kommt darauf an, Wolfgang Melber einer
sehr unangenehmen Lage zu entreißen , in welche ihn
nicht just ein Verschulden, aber jedenfalls eine Handlung,
die Sie selber beurteilen mögen, gebracht Hat .

" TKüch
„ Ah — und diese Lage ist . . . ?" - wHstFF' l
>,Jch hoffe, der Tropfen fällt nicht zu schwer auf

Ihr Herz, Fräulein Marie , wenn ich .
antworte : diese

Lage ist die eines Verhafteten, eines einer Schuld Ver-w
dächtigten, dessen sich das Gericht bemächtigt hat . Er -,
schrecken Sie nicht darüber — Sic haben in der Tat
nicht darüber zu erschrecken, liegt es doch in Ihrer Macht ,
seine Unschuld an dem ihm zur Last gelegten Verbrechen
darzntun, da einige schriftlich gegebene , Zeugnis für ihn
ablcgendc Worte ihn aus seiner Lage retten . . ihn
ganz sicherlich sofort befreien werden .

" ' ck -
„Ich bitte Sie , was — o sprechen Sie rasch, wap -

ist geschehen ?" rief Marie erregt aus.
„Erinnern Sie sich unseres neulichen Gesprächs über :

die auf Arholt gefundenen Münzen, von denen ein halbes .
Dutzend in das hiesige kaiserliche Kabinett gekommen,' ,
,nährend in Ihren Händen noch drei derselben,, welche :
Wie Großmutter znrückbehalten, sich befänden ?.

" ,-:SDM -



Nu-? den hükhainllichen Mitteilungen über die
Schlacht bei Cambr -m K zu erkennen, daß dieser Kamps
noch viel gewaltiger - war, als man nach den ersten amt¬
lichen Tagesberichten sich vorsiellen konnte. 180 000 Mann
Stnrmtruppen , ohne die Artillerie und die hinter den
Sturmwellen verwendeten Spczialtruppen. Und von
dieser Masse soll etwa die Hülste, nach Aussage englischer
Gesangcner, geopfert sein. Wie wollen Lloyd George und
Wilson diese frevelhafte Wahnsinnstat einmal vor den
Völkern verantworten! Und zur Rechenschaft werden sie
gezogen werden, das wissen diese kalteil Rechner sehr wohl .Darum wollen sie es aus die äußerste Probe ankommeu
lassen, ob leicht .doch nvch ein Wurf aelinat, der mir

. ,, .. „ 0 <n ' ötP!ü !MItjclst!l MrMtNk ölo FI
'

diesem Zwecke von ihren Regte , unpen beauftragt worben >'
n >

ni 'geschlosse » . Er bedarf der Ratifikation, es sei denn,
onsdröckliche und besondere Vollmachten erteilt worden >vä e
Er bezweckt fast immer, die Abschluß» !,g des Friedeno z .i
erlelchlern. So ging dem Frieden von Paris, der de» Krlnn
Krieg endete sno . März 1PM) , der Wajsensti 'Ii' cnd von Track ' ir
voraus ( 14 . Vtärz 1856) . dem Frieden von Prag (§3 . August
1866) der Waffenstillstand von Nikolsburg (Z6 . Juli ) , dem
Frankfurter Frieden ( 12. Mai 1671 ) . der Waffenstillstand von
Versailles (28 . Januar) .

ltebrigens muß auch der Wn -sevstillstn -.d nicht ein schlcchih >,
allgemeiner sein. Einzelne Gebiete oder Armeen können von
ihm ausgenommen werden . So geschah es im Waffenstillstand
von Versailles in Beziehung auf die Qpcmtionen der Armee
des Generals v . Werder gegen Bourbalri vorwärts von Bel fort,und zwar aus Wunsch Frankreichs . Wird Waffenstillstand oder
Waffenruhe ans unb- st

'minte Zeit vereinbart , so können die Feind-
seligkeite » ohne weiteres wieder ausgenommen werden. Es ist
daher geboten und üblich , eine bestimmte Zeit oder wenigstens
eine Kündigungsfrist zu vereinbaren, mit deren Ablauf dann die
Feindseligkeiten ohne weite . es wieder ausgenommen werden dürfen
Aeußcrst wichtig ist , dafür Sorge zu tragen , daß alle T ' Uwenteile
von dem Eintritt oder Ende der Waffenruhe und des Waffen¬
stillstandes rechtzeitig unterrichtet werden. Immer und immer
wieder sind hier Unterlassungen vorgekommen , die dann zu gegen ,
fertigen schweren Beschuldigungen geführt haben. . , , .

- AHNHsB-

WTB. Großes HauPLquKrtrsr , 10 . Dez . (Amtlich .)
'

Westlicher KriegsschauvLtty :
'
.Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Au der flandrischen Front und in einzelnen
Abschnitten zwischen der Scarpe und St . Quentin
nahm das Ärtillerieseucr vom Mittag an zu .

In kleineren Jnsauterieg . fechten wurden die Eng¬
länder westlich von Grainconrl ans einigen Graben¬
stücken vertrieben . Ein englischer Borstoß nördlich von
La Vacgueric scheiterte .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Kleinere Unternehmungen führten an verschiedenen

Stellen der Front zur Gefangennahme einer Anzahl
Franzosen. Vielfach lebhafte Fcuertätigkeit . Ans dem
östlichen Maasufer steigerte sie sich am Abend zu erheb¬
licher Stärke und lebte nach ruhiger Nacht heute morgen
erneut auf . ,

Heeresgruppe .Herzog Albrecht :
Bayerische Landwehr drang nördlich von Vures

in die französischen Gräben ein , nahm einen Qss
' zier

und 4l Mann gefangen und erbeutete einige Maschinen¬
gewehre. i / f

Oestlicher Kriegsschauplatz : ( h >
Tie verbündeten Armeen haben mit den russi¬

schen und rumänischen Armeen der rumänischen
Front zwischen dem Tnjestr und der Donauinündnng
MaffsnstrMand abgeschlossen . . . .. ch . .W-

h « Mazedonische Front :
l Keine größeren Kampfhandlungen .
ß Italienischer Kriegsschauplatz : h B

Im Piave -Delta erstürmten ungarische Honv . d-
truppen den italienischen Brückenkopf von Sile , östlich
von Capo Sile , und nahmen mehr als 200 Mann ge¬
fangen .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

,,Wohl — jene Münzen sind aus dem kaiserlichesKabinett gestohlen und alle Antiquitätenhändler sind davon
unterrichtet worden, aufmerksam gemacht für den Fall ,daß dieselben Ihnen zum Verkauf angeboten würden .
Ihre Münzen dagegen haben Sie Wolfgang Melber ge¬
schenkt . Er aber hat sie einer Person, einer Bekannten
geschenkt und diese sie zum Verkauf zu einem Händler
getragen . Die weitere Entwickelung der Tinge können
Sie sich denken : man hat Ähre Münzen für dis aus dem
Kabinett gestohlenen angesehen, man hat jene Person
angehalten und dann Wolfgang verhaftet .

"
„ Ah — dann freilich," sagte Marie auffahrend , „muß

ich für ihn zeugen, muß ihn retten. So rasch wie möglich!
Was soll ich tun ?"
v „Fühlen Sie sich kräftig genug, schreiben zu können?"

„Sicherlich, wenn es sein musst Holen Sie alles
dazu nötige dort vom Schreibtisch herbei," antwortete
Marie , indem sie zugleich klingelte und der eintretenden
Anna befahl, etwas zu bringen , worauf sie schreiben könne .Anna legte ein großes Notenheft vor sie aus die Decke
des Ruhebettes , und Marie sagte : - st

„Was soll ich schreiben — diktieren Sie mir, Herrvon Mureck. " ,
'

. st*Raban diktierte : ' '
.

„Von den vor Fahren auf dem Gute Arholt bei
H . gefundenen Goldmünzen aragonesischen Gepräges , dem
dreizehnten Jahrhundert angehörig , sind sechs verkauftund später in das kaiserliche Kabinett hier übergegangen .Drei dagegen sind im Besitz meiner Familie gebliebenund mein Eigentum geworden, und ich habe dieselben dem
Bildhauer Wolfgang Melber hier zum Geschenk gemacht.
Im Augenblick unpäßlich , bin ich bereit , nach meiner
Genesung dies Zeugnis persönlich abzugeben, auch eidlich
zn erhärten.

" ' -
„ So, " sagte Raban, als Marie das Schriftstück zu¬stande gebracht, „nun Ihre Unterschrift : Marie . Kretin

Ausgleichung des Sckmidkonios benützt werden könnte.
Die Rechnung ist natürlich falsch , wie jedes Kalkül der
Falschspieler ein Loch hat . Tie. Chance, : können sür den
Verband nicht besser , sondern je länger der Krieg dauert,
nur schlechter werden . Es ist noch nicht Zeit, darüber
im einzelnen zn reden , aber die Gründe sind sehr nahe¬
liegend . Tie schwerste Niederlage , die die Engländer in
diesen , Kriege erlitten haben, ist die von Cambrai, um
so gewichtiger, als sie bei dem übermächtigen Anlauf bis
dicht an Cambrai herangekounnen waren . Am 9 .

'No¬
vember wurden die Engländer abermals ans einigen Grä¬
ben westlich von Grainconrt geworfen , sie sind also wi 'der
zurückgedräilgt worden . Bei La Vacquerie scheiterten feind¬
liche Vorstöße . — Bei Büros (französisch Lot Hwingen )
führte bayerische Landwehr einen überraschenden Angriff
gegen die französischen Stellungen ans und machten eine
Anzahl Gefangene . Auch Maschinengewehre sielen zur
Beute , — An, unteren Piave wurde ' der italieniscye
Brückenkopf von Sile von ungarischen Honved (Land-Weh - )
erstürmt. „

An der rumänischen Front zwischen Tnjestr und
Tonaumündimg ist mit den russischen und rumäniscyen
Truppen - der Waffenstillstand bereits zustande ge¬
kommen, die Waffenruhe hat also an dieser Front be¬
reits zn einem festen Ergebnis geführt . Bon anderer
Seite wird gemeldet, die rumänische Negierung werde
sich au der Friedeüsaktion Rußlands nicht beteiligen .
Aber offenbar hat die rumänische Regierung in Jcnsybereits keinen Einfluß aus das Heer mehr . Andererseits
hält die russische Regierung ein sehr wirksames Pfandin der Hand , die rumänische Regierung, d . h . die KöniginMarie (bekanntlich eine englische Prinzessin ) und ihrenKreis — der König Ferdinand hat nichts dreinzureden —
mürbe zu machen . Ter rumänische Staatsschatz mit 900
Millionen in Gold ist im vorigen Jahr nach der Fluchtder Regierung aus Bukarest nach Moskau „ in Sicher¬
heit" gebracht worden . Die Bolschewikk-Negieruikg wird
diese hübsche Summe, die Rumänien seinerzeit zum großenTeil durch seine Wuchergeschäfte mit Deutschland ver¬
dient hat, bevor es seinen Treubruch beging , kurzerhand
beschlagnahmen, wenn die rumänische Regierung Um¬
wände machen sollte . ( >

Der zur
Berlin, 9 . Tez . Im Sperrgebiet um England

wurden 11 <)M BRT . versenkt.
Von Mitte Tezember 1916 bis . Mitte Dezember1917 sind insgesamt 9196 000 BRT . versenkt worden .Tie kürzlich gemeldete Versenkung eines Mnnilions -

dampfers von 6000 Tonnen spielte sich nach dem jetzt
vorliegenden Bericht des Kommandanten des betreffenden
U-Boots folgendermaßen ab : Im englischen Kanal ruf
Lauerstellnng kreuzend, sichtete man kurz nach Mitternacht
den von Westen kommenden tirsbeladenen Dampfer, aus
den sogleich zum Angriff gefahren wurde . Etwa nach einer
halben Stunde konnte zum Schuß aufgedreht und der Tor¬
pedo abgefeuert werden . Mit einer gewaltigen Detonation
flog der Dampfer in die Lust , eingehüllt in eine riesige
Feuersäule . In der nächsten Sekunde war jedoch die
ungeheuere Flamme wieder erloschen «und der Dampfer
versunken. Tie Lnfterschütterung durch die Explosion
überstieg jeden Begriff. Trotzdem sich das U-Boot in
erheblicher Entfernung befand, machte sich der starke Luft¬
druck in unerwartet starker Weise auf dem Boot bemerkbar
und richtete einige Beschädigungen wie z . B . Durchschlagen
der elektrischen Sicherungen , vorübergehendes Versagen
des Kompasses, Undichtigkeiten am Schiffskörper usw. an .
Nach zweistündiger Arbeit war es dem technischen Ge¬
schick des Personals indessen gelungen , die Schäden wieder
zu beheben .

Zürich , 10 . Tez . Der Mailänder „Secolo " meldet,daß vor dem Suezkaiial Tauchboote gesichtet worden
seien . Die Schiffahrt durch den Suezkanal ruhe seit
voriger Woche .

" '
^

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 10 . Tez . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz : An der Viavemündung

Thotenstcin zu
'
Arholt, und dann, falls es zur ^ and

ist, Ihr Siegel .
"

Anna brachte das letztere nebst Siegellack herbei. End¬
lich war das Schriftstück in aller Form vollendet, und
Raban verabschiedete sich, um zu dem seiner sicherlich
schon schmerzlich harrenden Vater Wolsgangs zurückzn -
kehren .

„Ja , eilen Sie, " sagte Marie , „ unterstützen Sie , in¬
dem Sie den .Herrn Melber zum Gerichte begleiten, das
Zeugnis durch Ihre Aussage und Versicherung, daß iches in Ihrer Gegenwart geschrieben . . . .

" ' s
„Gewiß, da Sie es wünschen , will ich Herrn Mel¬

ber begleiten . . .
"

„Und dann, " fuhr Marie fort, „kommen Sie zurück,um mich zn beruhigen, daß es hingereicht habe, um Wols-
gang zn befreien — kommen Sie möglichst bald !" , . Z-z

„Jede Minute, die ich Sie noch besorgt weiß, wird
mir schmerzlich sein," entgegnete Raban und eilte mit
seinem Schriftstück davon .

In seiner Wohnung fand er den Graveur bereits
vor, ungeduldig im Zimmer ans- und abschreitend. Hoch¬
erfreut „ahn, dieser die Schrift Mariens entgegen und
beide führen nun zum Justizgebände . Der Graveur, der
ja am. vorigen Tage hier gewesen , wußte bereits , rvelcW
Wege einznschlagen seir? . und „ach einigen durchmes -
ienen Gängen und vertz blich an Untcrbcämte gestellten
Anfrage ! , wurden sie endlich in das Zimmer eines der
Unterfuchnngsrichter geführt, der ihr Anliegen anhörte ,das Zeugnis Mariens entgegennahm und es sorgsamdur -hlas . Er fixierte dann scharf sowohl den Graveur
wie Raban, prüfte des letzteren Paßkarte, die Raban zumGlücke in seiner Brnsttasche bei sich trug, und sagte endlich :

„Sie sind also bereit, eidlich Zn bezeugen, daß diese
Erklärung in Ihrer Gegenwart von einer Ihnen persön¬
lich als solche bekannten Marie , Freiin Tholenstein znArholt geschrieben und unterschrieben worden

entrissen TlnrmtriiPPen des Deeser Honvedinfanie . ier gi
'-

ments Nr . 32 dem Feinde den Brückenkopf von Aressanin ;es wurden 6 italienische Offiziere und 228 Manu ge¬
fangen genommen und 10 Maschinengewehre erbeutet .

WTB . Lronftkiitirroprl , 10 . Tez . Amtlicher Be¬
richt von gestern : Sin a isro n t : Feindliche Vors äße
südlich Bethlehem wurden leicht abgewiefen. Westlich Je¬
rusalem haben fich neue Kämpfe entwickelt . Sonst keine
besonderen Ereignisse .

, Tetttsch -Oftgsrik -r verloren .
WTB . London , 9 . Dez . Heeresbericht vom 1 . Dezemberaus Ostnfrikv : General van De venter berichte ! .- Aufklä- '

nmgsabtellunqen haben endgüttm die Tatsache fcstvestM. daßDcutsch-Ostafrika rvlljtändiq vom Feinde geändert Ist. Sv istauch die letzte der deutschen überseeischen Besitzungen in ihrerGesamtheit tu unsere Hände und die unserer belgischen Ver¬bündeten gekommen. Nur eine kleine Streitmacht ist dort
übrig geblieben . Diese hat sich auf das angrenzende portugie¬sische Gebiet gezüchtet . Es sind Maßnahmen ergriffen , um dortmit ihr abzurechnen. Die Gesamtzahl der allem während desMonats November getöteten oder gefangenen Feinde beläuft
sich auf 1115 deutsche Europäer und 3280 eingcbo ene Soldaten
(ausschließlich der Träger und Diener ) . Außerdem wurde fol¬gendes Material entweder von uns erbeutet oder von, Feinde zer-stört : zwei 10 Eentimeter -Marmcgeschütze. eine 10 Ccutimeter -
Febdhaubitzs, ein 70 Millimeter, ein 60 Millimeter und ein 37 ,MiOiinetcr- Ge '

chüh . etwa 73 Maschinengewehre und mehreretausend Grweh . e. i

LMos-örcmg ! -ZchW

-

- BWN ^
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-MSN
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(Dis „Züricher Nachrichten " schreiben - dazu : So ist c em .-
nach fast sr/zjährigem Widerstand auch Dcutsch- Qstaknlra a .s
letzte der deutschen Kolonien ge sollen . Abgesperrt von allen Zu¬
fuhren vom Meere her , bedrängt von allen Seiten durch die
vereinigte " ' ' . «-
Pvrtugb '

-Arznei,, , , , . . ,
mußte auch die letzte T -. uppe der Tapse .eu erliegen . General ,
nmsor von Lettvw hat sich nicht ergeben, sondern ist in
PortugiesischOstasrika - eivgedrungen . Nicht den Siegern wüt
die Geschichte ein Ruhmcsv' att ennänmcn , sondern diesem bei -
splello en H .' ldenlmmpsl der seinesgleichen kaum hat . In dlescin
Ruhmesblatt werden vor allem zwei Momente emgezelchnet sein :der Heldentum der Deutschen in Ostcurika und die ergreifendeTreu ? der schwarzen Eingiboienen zu ihnen.)

.
Die Ereignisse im WestenM

Der fv .rttzostsche Tagesbericht.
WTB - Paris, 19 . Dez . Amtlicher Beucht von gestern nach¬

mittag : Ein feindlicher Argnsssvelfuch gegen Bezönvaux ver¬
ursachte ein lebhaftes Gefecht. Der Feind wurde mit empsindlichen
Verlusten zurückgoschlagen. Sonst nur Artilleciekümpfe .

Der e -rglische Tagesbericht. " D
WTB . Lo .don, 10. Doz . Amtlicher Bericht von gestern

morgen : In der letzten Nacht war dis feindliche Artillerk»
tätig südlich Cambrai , aus dem rechten Scarpeuser , südlich Leusund im Abschnitt von Passchendaele .

Auf Rnbans Versicherung, daß er dazu bereit
begann der Richter den Vorgang zu protokokliereu, üeHdann das , was er geschrieben , von Raban uuterzeichNWund entließ die beiden Herren mit der Versichern,^daß er Wolfgang Melbers Freilassung der nichts mehvim Wege stehe, im Laufe der nächsten halben Stunde ver -z
anlassen wolle . .

'
Raban wünschte, während sie sich entfernten , demGraveur Glück zn der raschen und ohne Schwierigkeit«!

gelungenen Befreiung seines Sohnes, der nun von alkm
Verdacht gereinigt dastnnd . Er selbst wollte zn Maries
zurückeilen , um ihr diesen AuSgang zn melden — iHeiu-
rich Melber aber bat ihn inständig , noch mit ihm zuwarten , bis Wolfgang wirklich entlassen werde, damit
dieser selbst ihn, sür den großen Dienst, den er ihm ge¬leistet , danken könne . So schritten sie in der Nähe deS
Gebäudes, in welchem sich die Gefängnisse und Haftzelleu
vesandcu, aus und nieder — bis sie endlich , ehe nochdie halbe Stunde verflossen, Wolfgang aus dem PortaLtreten und ihnen entgcgenschreiten sahen . Er drückte beidenmit einem erzwungenen Lächeln die Hand — und dankte
auch seines Vaters Erzählung, wie Raban sich für Humüht, diesem mit kurzen Worten. : . ,

„Das war brav von Ihnen, " schloß er, „und," fügte: '.tz nnt erzwungener Scherzhaftigkeit hinzu, „Sie können
iest und sicher aus meine Gegendienste bauen, falls Ei -dercn einmal bedürfen sollten . Man muß ja auch soetwas im Leben durch,nachen ; man ist dann immer umeine Erfahrung reicher. Für die zwei Tage, welche manmir von meiner Arbeitszeit geraubt hat, hätte man mir
übrigens billiger Weise eine Entschädigung zahlen müssen !
.-lü jo etwas aber denken sie da oben nicht."

Raban wurde unangenehm durch diesen erzwungenenHumor nach solch einem Erlebnis berührt und eilte fort -
pckoinme », um Marien Bericht zu bringen.

' D B ,

-« -c. -



Wieder eine «erre Partei/ '
Berlin , 10 . Tez . Unter dein Vorsitz des Her¬

zog Uari Eönard von Koburg -Gotha ist lster eine neue
Partei , der „Bund der Kaisertreuen "

, gegründet worden .Ter Bund will die Teiusche Baterlandspartei ergänzen ,indem er seine Tätigkeit auf das i >r n erpo liN s cheGebiet verlegt , von dem jene sich ausdrücklich feru --
hält . Tie Bestrebungen des Bundes sind nach seinem
Programm vor allem gegen die Pariamentarisiernng
und Demokratisierung -Tentschlands gerichtet.

^
Bern , 10 . Tez . Die Londoner „Times" (North-

cliffeN hatte am 27 . November behauptet , die deutsch-
schweizerischen Blätter seien mit Ausnahme von einem
halben Dutzend entweder in deutschem Besitz oder von
Deutschland bezahlt . Der Vorstand des schweizerischen
Prcssevereins hat gegen die Verleumdung scharfen Protest
erhoben .

Eenador bricht die Beziehungen ab .
Gnahagnil , 10 . Tez . Amtlich wird mitgeteilt ,

daß Ecuador (Südamerika) die diplomatischen Beziehun¬
gen zu Deutschland abgebrochen habe. »

Die Aalakdsinscln . '
Stockholm , 10 . Tez . Professor Westmann , der im

Ministerium Hammarskjöld Kirchenminister war, hielt
gestern in Upsala eine Rede über das Verhältnis Schwe¬
dens zu der Aalandssrage. Er führte darin ans, daß
Schweden sogleich nach Äbsch ns; eines Waffenstillstandes
zwischen Deutschland und Rußland die Entfernung der
Befestigungen ans den Aalandsiuseln verlangen müsse .
Die Arbeit solle durch eine internationale Kommission
überwacht werden . — Tie h nügen Moraenblätter be¬
sprechen diesen Vorschlag lebhaft lind bezeichnen ihn zum
Teil als beherzigenswert .

Tie UnoLchärrgW - U' Kmrr 'lüitds. st '
Stockholm, 10 . Tez . Meldungen aus Helsingsors

bestätigen , daß die neue bürgerliche Negierung mit S v i n-
hufvud (Führer der schwedischen .Volkspartei ) als Prä¬
sidenten dir völlige Unabhängigkeit Finnlands .
überwacht werden . igm MorgenbläUer be¬
sprechen diesen Vorschlag lebhaft und bezeichnen ihn zum
Teil als beherzigenswert . , ^ ; a g p >

Die Unabhängigkeit Finnlands.
"

w
^

Stockholm, 10 . Tez . Meldungen aus Helsingsors
bestätigen, daß die neue bürgerliche Regierung mit S v i n-
hufvud (Führer der schwedischen Volksp-artei) als Prä¬
sidenten die völlige Unabhängigkeit Finnlands
verkündet hat . Wenn der Verft-ssungsvorschlag ange-
nommejn wird, wird Finnland die demokratischste Re¬
publik der Welt sein . Tie Unabhängigkeit wurde vom
Landtag einstimmig gutgeheis-en , nachdem die Sozialisten
auf ihre Gegnerschaft verzichtet hatten. - .
st Die amerikanische Flotte . st

'/E -
'
'

Washington, 10 . Tez . (Reuter. ) In seinem Jah¬
resbericht fordert Marinesekretär Daniels für das kom¬
mende Jahr eine Milliarde Dollars . Seit dem 1 . Ja¬
nuar hätten die Marinestreitkräfte, Offiziere und Mann¬
schaften , von 19 500 auf 322000 zugenommen , Reserve¬
offiziere und Mannschaften von einigen Hundert ans
49 000 , monatliche Ausgaben von 8 Millionen Dollars
auf 60 Millionen Dollars , in Auftrag gegebene Schiffe
von 300 auf über 1000 . Ter Staatssekretär gibt ferner
an, daß die im Ausland gelegenen amerikanischen Flotten¬
stützpunkte im nächsten Jahre in Tätigkeit treten würden .

Me Wirren in Rußland.
" Die russischen Verhandlungen.

Bern , 10. De- . Pariser Blätter veröffentlichen fol¬
gende offenbar amtlich beeinflußte Meldung : Tie bis¬
herigen Unterhandlungen zwischen den Maximalste ! ! und
sen Deutschen haben keine nennenswerten Ergebnisse ge¬
habt . Tie Maximalsten beabfichligen, im gegebenen Am
genblick die Unterhandlungen mit Deutschland abzubre¬
chen und ein allgemeines Friedensprogramin aufznsteUen
mit der Aufforderung an die Alliierten, sich diesem an -
prschließen . Ans eine Weigerung der Alliierten hin wür¬
den die Maximalsten sich für berechtigt und frei er¬
klären, über einen Sonderfrieden zu verhandeln und
stnen solchen abzustbließen. - ' -

Petersburg , 10 . Tez . Die Pet . Tel .-Ag . meldet,
:s sei nicht richtig, daß die ausländischen Anleihen für
ungültig erklärt worden seien . Nur ein Artikel der Bol-
chewiki-Zeiiung „Pravda " Hobe die Nichli^ keiiserk -ärnng

empfohlen. ' ' '
Petersburg , 10 . Tez . (Pet . Tel .-Ag .) Die von

der Agence Havas, vom Rcuterschcn Bureau und znnr
Teil auch von Berichterstattern der Presse der Alliierten
gebrachten Meldungen von einer Lostrennnng Sibiriens ,
des Kaukasus und der Krim sind völlig erlogen . Ter
Kaukasus befindet sich in der Macht des Hauptrates der
Arbeiter - und Sotdastmabgeordneten , der die Absicht hat,
Une koalierte Regiernngsgewalt aus allen sozialistischen
Parteien zu schaffen . Das Arbeiterzenlrnm im Kaukasus
Baku und die meisten dortigen Garnisonen sind auf Seilen
der Bolschewik ! .

Ein Soldatenh .ttlfcil plünderte den Weinkeller des
Wiüierpalais . Tie Regierung trifft alle Maßnahinen
zur Vernichtung sämtlicher Alkoholvorräte . ( ?)

Tie linksrevolutionäre „Snamja Trada " berichtet,
die Breschke Breschkowsky habe unter Mitwirkung des
Privatsekretärs Kerenskis ans amerikanischen Krei¬
sen 2 Millionen Rubel zur Verbreitung sozialpolitischer
(soll wohl heißen : sozialrcvolntionärcr, d . Sehr .) Ideen
?rhalten. . . , ^ _

Zatz preußische Wahlrecht . .
10 Dez . Scheideman n schreibt in

d« P
"

nl ZI» "V L wi-d I- in - Ruh- i>k P - ° » b-u
sein/ bis das gleiche Wahlrecht erkäinpst worden ist .
Der preußische Landtag ist der festeste Brückenkopf der
Reaküon. Er muß fallen und er fallen , denn em
demokratisiertes Preußen ist unendlich wichtiger sur
' Teuischland und seine Weltmachistellung, als jede Ge
- ietserweiterung es sein könnte. „ D. - -

-i

.-Lkr

_

1
WchM.'!' -

Baden .
Badischer Bmrbund .

Karlsruhe , 10 . Tez . Gründung einer bab ' scher
Siedelungsgesellschaft . Ans Eiuladung des Mi - st inm
des Innern wurde gestern in Anwesenheit des GrcE-
herzogs und des Prinzen Mar in einer zahlreich au :
allen Teilen des Landes besuchten Verstunm -ung die Grün
düng einer gemeinnützigen G . m . b . -H . „Badischer Ver¬
bund " beschlossen . Der LandcSwoh nugSimrelivr Tr
Kaiupffmeyer, der die Vorarbeiten geleilet hat und di
umsasieude Organisation seiner Zeit an - este . ftrnl : üN.
die Ziele der Gesellschaft . Außer einer Banvereinsban
und einer Siedelungsableilung wird das Unternehmer
ein Möbelabzahäingsgeschäst für das ganze badi ' che Leut
umfassen. Es wurden sofort nrehr als eine halbe Mit
liou Mk . gezeichnet . Ter Großherzog betonte in seine !
Schlußansprache , daß mit diesem Heimstättennnternehwei
auch vor allem den Kriegern der Dank der Heimat ab
gestattet werden sollte.

(-) Karlsruhe , 10 . Tez . In der nächsten Sftunr
der Zweiten Kamn '.er am Mittwoch den 12 . Dez . ersolgt
n . a . die Beantwortung der Anfragen des Abg . Ecr!
(unabh. Soz .) über den „Fall Kruse"

, der Abga . Tr .
Gönner und Gen . (F . B . ) über die Kriegögeivinnsiener
sowie die Erledigung von Interpellationen

"
über t ie Koh¬

lenfrage , über die Ergänzungsgeüühreu für Eil - und
Schnellzüge , über die Beleuchtung der Eiseubahuzüge und
über die Zeugniszwangshaft. — Die Erste Kammer hält
ihre nächste Sitzung am Freitag nachmittag ab . An? der
Tagesordnung steht n . a . die Beratung der Gesetzentwürfe
betr . die Erhebung von Zuschlägen zur Einkommenest ' «er
und über die Steuererhebung in den Atonalen Zämme
bis Marz 1918 .

(- ) Karlsruhe , 10 . Tez . ( Ein Gesetzentwurf üi er
sie Doppelbesteuerung . ) Tie badischen Städte der S ;

"ä G -
ordunng hatten beim Ministerium des Innern ein il An
trag gestellt, die gesetzliche Möglichkeit zu schassen, dar
die in badischen Städten wohnenden Perionen , welch '
auch in ihrem .Heimatsstaat einen Wohrniö knlen und
aus Grund des Doppelst u rgesel e : herr.ng z -p n >v r en
können. Das Ministerium des Innern hat sich neu bereit
erklärt , einen entsprechenden Gesetzeiüwurs im Landtag
einznbringen . Sollten sich ans dieser stoppelten Uni
lagevcranlagung Härten ergeben, so io ! l eine Vtüdernng
dadurch eintreten , daß das Bestenerungsrecht geteilt wird .

(- ) Mannheim , 10 . Tez. Um der herrschenden
und nach dein Kriege aller Wah ' s .henilichkcit nach sich
steigernden Wohnungsnot abznhrlsen , hat der Sladtrat
die Gründung einer Mannheimer SiedelungSgcsellschaft
ins Auge gefaßt .

(-)
'

Mannheim , Gestern nachmittacz . hat sich der
11 Jahre alte Volksschnler Oskar Sütterle an einen in
der Fahrt befindlichen Zug der Oberrhcüusthen - Eiseu-
bahngesellschaft gehängt , wobei er zu Fall kam und unter
den Zug geriet . Dem Knaben wurden beide Beine und
der Kopf abgefahren . — Mit Salzsäure versuchte sich
das 24jährige Dienstmädchen Rosa BünzUn ans Lud-
wigshafen zu vergiften . Tie Lebensmüde wurde mit
schweren inneren Verbrennungen in das Krankenhaus
eingeliefert . An ihrem Aufkommen wird gezwciseit. Das
Mädchen wollte sich schon früher einmal mit Leuchtgas
vergiften . — Am Freitag kam das 3 Jahre alte Söhn -
chen des Nachtwächters Karl Wolf, wohnhaft zu Brühl,
dem Feuer zu nahe . Durch herabsallende Kohlen fingen
die Kleider des Kindes Feuer. In schwerverletztem Zu¬
stand wurde es in das Allgemeine Krankenhaus cinge-
liefert . Das Kind ist den Brandwunden erlegen.

(-) Rastatt , 10 . Tez . An der Kanalbrücke wurde
^

heute früh ein Wachtmann von einem Zug überfahr : « .
; Er wnrde * in das Garnisonslazarett eingebracht.
! (P Fvrbach (Murgtal ) , 10 . Tez . Nach den anf-
^ gestellten Untersuchungen sind die bei den Banarbeiten

des bad . Mnrgwerks im Murgstollen auftretenden Ouell-
wasser zum Teil stark radiumhaltig. Tie Quellen mit
hohem Emanationsgehalt werden so gefaßt und abgeführt ,
daß ihre Verwertung zu Heilzwecken ermöglich bleibt . '

(-) Waldkirch , 10 . Tez,
'
Durch Feuer

' wurde das.
Haberstroh '

sche Sägewerk (Stadtsüge) samt den vielen
Holzvorrätcn vollständig zerstört . . Der Schadur ist recht
bedeutend.

Mtttmafftiches Wetter ,
Ter Luftwirbel beginnt sich wieder aufznfüllen ; eui

neu anfziehender Hochdruck steht aber noch ziemlich fern .
Für Mittwoch und Donnerstag ist weiterhin vielfach
bedeckp:s, aber vorwiegend trockeides. und mäßig kaltes
Wetter zu erwarwn.

(-) Stuttgart , 10 . Tez . (Schweres Straßen -
b a h n n n g l ü ck. ) Gestern abend 5 >/j Uhr ent -.steiste einvon Zuffenlwnstm kommender Vorortzug der

'
.Linie 15mit drei vollbesetzten Wagen an der Kurve beim Löwentvr

(anr Nosensteinpark) in vollster Fahrt . Tie Wagen stürztenum, ein fürchterliches Krachen und Splittern , dem das
Kammern und Stöhnen der verletzten Fahrgäste folgte.Tie erste Hilfe kam von der nächsten Polizeistation, in
kurzer Zeit waren auch die Bernfsfeuerwehr, das Rote
Kreuz und verschiedene Aerzte zur Stelle, Oberbnrgenmeister Lautenschlager und Polizcidirektor Tr . Ludwigerschienen anr Ort des Unglücksalls. Aus den Trümmnernwurden zehn schwerverletzte Personen hcrvorgezogen , vont^ nen eine, eine Frau , starb , als ihr ans

'
der Polizei¬station ein Verband angelegr wurde . Tie meisten Ver¬

wundungen sind glücklicherweise leichterer Art und durch '
Glassplitter verursacht . . . . . '

Lartdrsversainmlrmg des Br : V der Landwirts
in Württemberg .

> Stuttgart, 10 . Dez . Gestein nachmittag fand im Saal der
Slndigartens hier die sehr gut . besuchte Lmidesvcrsamminng d . sBundes der Landwirte , die erste mährend des Krieges, statt . DerBo .z tzende . Landtagsabg . Oeto .omie . at StrSbel - Ulm , gedachtedes ' veistowenen Vorsitzenden , Oekonomicrat Rudotf Schmid -P atzhos und der Tapferen , die im Kumps sürs Vaterland stehen-wer ihr Leben gelassen haben.

Abg . Körner erstattete den Geschäftsbericht-
' 2m erstenKriegsiahr seien die Leistungen der Landwirte anerkannt norden ,aber dann begannen die Angriffe wegen der Getreide - und

Müchpieise und das Verlangen nach scharfen Maßnahmen gegendie Landwirtschaft . Der Gegensatz zwischen Stadt und Land,wurde wieder erweckt. Glücklicherweise wurde aber auchwieder der Bauer entdeckt und die Hainsterrxpeditionen aufs Land

. trugen kam bei , die Gegensätze zu imiüern . Manche Maßnahm. n
- de / Behörden wären wirksamer gewesen , wenn sie richtig ange -
i wandt worden mä en , manche waren besser unterblieben . Unsen

Regierung hätte für unsere wÄ - tiembergischen landwirtschaftliche, ,
Verhältnisse mehr Ve ständnis an den Tag legen dürfen . Die

i Ulmer Versammlung trat für den Grundsatz ein „ Freier Hof,' freier Markt , freie Mühie !" Znin Schluß richten Abg . Körner
die Mahnung an alle Landwirte , sich zusammenzuschließcn.

ReichLiagsabgco . dneter Dr. Wild grübe sprach über „Sieg¬
frieden oder Verzichtfcicden " . Obgleich der letzte Schlag dis
deutschen Schwerts noch nicht gefallen sei , könne ruhig gesagt
werden : der Endsieg wird unser sein . Allerdings sei durch ge¬
wisse Stimmen aus

'
dem Reichstag das deutsche Volk zu einem

Teil verwirrt morden und habe angesangen , an seinen großen
Führern zu zweUein . Einer hat niemals gezweiselt : Hin -
deuburg . Solange Hindenbiug, Lusendorff und Admiral
Schcer nich t flau machen , dürfen wir das Wort vom Verzicht-
frieden r e . bannen . Die Friede nsresolut ion vom 19 2uli
solle man nicht einseitig betrachten und zugeben , daß ein Ver¬
stand i g u n g sf r i e de n schü tzlich geschlossen werden müsse:das sei am Ende jeder Friede . Aber von einem Versüh -
IIu ngs frieden mit den „ Baia . oiig

" - Eiiijliindeui zu reden , sei
nichts als Heuchelei . Mit den Gebie . serwe . bringen, die wir zur
politischen und wirtschaftlichen Sicherung brauchen, woil n wir
unsere Feinde nicht strafen , sondern wir erfüllen damit Lebens -
uotwendigkeiten . Nicht von „Annexionen " soll man sprechen ,sondern von Befreiungen , wie es die Feinds tun . Wenn
wir Kurland , Litauen , Livland und hvssentüch auch Estlcndin irgend einer Weise dem Reich anglicdern , so befreie » -
wir die von den deutschen Kulturträgern bewohnten Länder von
einer Fremdherrschaft. Rußland wird sie ja doch nicht behaltenkönnen . Aehnlich liegen die Dinge in Berglen , d m ,ranzösi :ch-
englischen Einsallstor nach Deutschland. Die Behauptung , Laß
Deutschland auf Kriegsentschädigung verzichte» solle , sei uner¬
hört . Deutschland hätte dann künftig jährlich mindestens 12
Miltimde» austubrinqen und sein ganzes Erwerbsleben müßteverkümmern . Die Freiheit der Meere würde England ,
auch wenn sie in einem Friedensvertrag verbrieft wäre , nie
einhalien ; sie ist für England nie eine Rechtsfrage , sondernnur Machtfraze gewesen . Der Glaube an Verträge ist durch die-
sen Krieg stark erschüttert. Gegen » ec den Dcmokratisieiuuqsver.
suchen im Reich müsse mau sagen : Nichts hat sich in diesem
Krieg so bewährt , wie un 'ere monarchischen Einrichtungen . Hin -
denbu. g und Lu eudorsf werden uns einen Siegfrieden erkämpfe - .den nicht weniger tüchtige Leute mieser verderben solle,>.

Aus Borsch 'ag des Oeko om 'erais Adlung wurden cintäf !-
Uch des LSjährigcn Jubiläums des Bundes der Laudwirie
an Freiherrn von Wangcuheim und Reichstagsabg . Dr . Nöncke
Begrüßungsteiea

'
amme abgesandt.

Zum Schluß wurde eine Entschließung einstimmig a gcuom -
meu , düe sich gegen die Parlameutarisicruugund gegen e Ver¬
stärkung des großstädtischen Eiufluises zum Schade » d . r Land-
bevölke ung ausspricht und in der Kriegsversorguug besser wir¬
kende Maßnahmen und Freiheit der landwirtschaftlichen Betriebe
verlangt . . >Z > ;

(-) Stuttgart , 10 . Tez. (Rauchvergiftung .)
Gestern entstand in einer Wohnung der Hascnberg-
straße , während die Eltern abwesend waren , ein Zim -
merbrand Zivei Kinder im Alter von 3 und 4 Jah¬
ren erlitten Rauchvergiftungen ; eines derselben ist ge¬
storben. '

(--) Backttaug , 10 . Tez . (BeschlagnahmtesLeder . ) Wie der „Murrtal -Botc " hört, hat eine Nuter-
suchuiigskoinuiissiou der Landespolizei -Zentrale 46 Zent¬
ner Leder bisplagnahuit.

(-) Tikbkttgon , 10 . Tez. (Bon der Univer¬
sität . ) An der Universität Tübingen sind im letz¬
ten WinterbaKZHr 2473 Studierende, darunter 197
weibliche , eilig > dricbcn. Davon stehen im Heeres- oder
Sanitätsdienst i9 -f9 . Tie Zahl der Besucher beträgt
524 . Hiezu kommen 80 nichteinges.driebriie. zum Be¬
such von Vorlesungen ermächtigte Personen , darunter 56
weibliche , so daß die Gesamtzahl der Teilnehmer am
Univr ? sitätsunterrichl 604 beträgt.

(-) Tübingen , lO . Tez . (Payers Nachfol¬
ger . ) In einer Vertraneiismäiinerversammlttiig der .
Forlso) rittiichen Volksp-artei des 6 . RrichstagSwahlkrei -
ses (Rrutlingeii- Tübiiigen -Rottenbiirg ) wurde Landtags- ,
abg . Schees - Tübingen als Kandidat für die durch
Payers Ernennung zum Vizekanzler notwendig gewor¬
dene Ersatzwahl ausgestellt. , s , -



(.) Horb, 9 . Dez . (Beschlagnahmt .) Gestern
nachmittag wurden auf dem hiesigen Bahnhof 4 Korbe

angehalten , die ein geschlachtetes Schwein im Gewicht
von IVs Zentnern , 30 —40 Pfund Erbsen und eine Marse
Aepfel und Dörrobst enthielten . Sie waren nach Maxau
adressiert . Tie guten Sachen wurden hiesigen Händler ' '

Weiterverkauf zugeführt . '

(-) Mm , 10 . Dez . (Todesfall . ) Im 57 . Le¬
bensjahr ist am Freitag abend Gewerbebankdirektor
Leonhard Mrccht an einem Herzschlag rasch verschieden .

(-) Tettnang , 10 . Dez . (Vom Zug übersah -

r e n . ) Am Freitag abend stieg Frau Reichert von Langen¬

argen in Friedrichshafen in den Ulmer statt in den Lan¬
dauer Zug . Als sie ihren Irrtum bemerkte , stieg sie auf
der Station Gerbcrtshaus aus , als der Zug schon wieder
in Bewegung war . Sie geriet unter die Räder , so daß
ihr beide Füße abgefahren wurden und sie an Verblutung
starb . Vor zwei

'
Monaten hat der Mann der Verun¬

glückten auf dem Bahnhof in Langenargen den gleiche "

Tod erlitten .
'

f _ , .

Verkehr mit Nutz - und Zuchtvieh. '
Mit der Neuregelung der Schlnchiinehnirbcingnng tritt am

10 . Dezember 1917 auch die Neuregelung des Verkehrs mit Nutz -
und Zuchtvieh ln Kraft . Sie erstreckt sich aus Rindvi . h ( einschließ¬
lich Kälber ) . Schafe und Ziegen sowie Schweine bis zu einem
Lebendgewicht von 25 Kg . Die Veräußerung aller übrigen
Schweine , auch soweit si- zu Zuchtzwecken geschieht, darf nur
unter Vermittlung der von der Flcischvecsorgringsstelle ausge¬
stellten Personen erfolgen, - für die Veräußerung von Zucht¬
schweine» unmittelbar von Züchter zu Züchter wird die Fleisch -
versorgungsstelle Ausnahmen zulassen . Der Handel mit Nutz -
und Zuchtvieh ist von dem Handel mit Schlachtvieh vollständig
getrennt , lieber jeden An - und Verkauf von Nutz - und Zucht¬
vieh mit Ausnahme von Ziegen ist in Zukunft ein Schluß¬
schein auszustellen , dies gilt auch sür den Umsatz auf Märkten, -
jeder An - und Verkauf von Nutz - und Zuchtvieh (Ziegen ebcn-
sails ausgenommen ) ist sodann vom verkaufenden und erwerbenden
Viehhalter dem Ortsvorsteher anzuzeigen . Zum * gewerbsmäßigen
Umsatz von Nutz - und Zuchtvieh sind vom 10 . Dez 1917 ab nur
die zugelassenen Personen berechtigt . Die Schlachtviehumlage
richtet sich nach dem Viehstand der einzelnen Gemeinden . Der
verkaufende Viehhalter wie auch jeder andere Viel Halter seiner
Gemeinde hat also erhebliches Interesse daran , daß jede Ver -
ärßeruna von Nutz - und Zuchtvieh aus einer Viehhaltung der
Gemeinde vorschriftsmäßig angezeigt wird .

' Aus den von den Händlern auszustellenden Schlußschei -
neu ersieht der erwerbende Viehhalter den Einkaufspreis des
Händlers . Ueber die Höhe des zulässigen Händlergewinns
sind Richtlinien gegeben . Durch die Vorschriften soll einer-
übermäßigen Verteue rung des Nutzviehes durch d en
Handel entgegenaewirkt und nötigenfalls die Grundlage für
die Erlassung von Höchstpreisen sür Nutz - und Zuchtvieh geschaffen
meiden . Die Bersandvorschristen sind so gestaltet , daß der
erlaubte Verkehr mit Nutz - und Zuchtvieh möglichst wenig belästigt
» nd der unerlaubte Verkehr verhindert wird .

— Landesbrennholzstelle . In die württ. Lan¬
desbrennholzstelle sind Oberforstrat Müller bei der Forst¬
direktion als Vorsitzender , Oberverwaltungsgerichtsrat
Tr . v . Haller beim Verwaltungsgerichtshof und Forstrat
Hofmann bei der Forstdirektion als Mitglieder berufen
worden . .. . , - .. l „ i '

Bekanntmachung .
Au ? folgende am Rathaus angeschlagene Bekanntmach¬

ungen wird zur Nachachtung hingewiesen :
1 . des Kgl . Oberamts Neuenbürg vom 1 . Dezember 1917

betr . Saatgutverkehr ,
2 . derselben Behörde vom 4 . Dezember 1917 betr . Haus¬

schlachtungen von Schweinen ,
3 . derselben Behörde vom 6 , Dezember 1917 betr . Vieh¬

aufbringung .
Wildbad , den 10 . Dezember 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Bekanntmachung .
Folgende Bekanntmachungen werden durch Anschlag am

Rathaus zur öffentlichen Kenntnis gebracht :
1 . des stellv. Generalkommandos vom 25 . November 1917

betr . Verbot des Haltens von Luxuspferden ,
2 . des Kgl . Oberamts Neuenbürg vom 1 , Dezember 1917

betr . Schleichhandel mit Futtermitteln ,
3 . derselben Behörde vom 29 . November 1917 betr . Her¬

stellung von Schnitzbrot ,
4 . derselben Behörde vom 1 . Dezember 1917 betr . Ver¬

arbeitung von Kartoffeln zu Branntwein ,
5 . derselben Behörde vom 1 . Dezember 1917 beG . Brot¬

bereitung mit Frischkartsffeln .
Wildbad , den 8 . Dezember 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

— Erdbeben . Die Warte in Ho Heu hei in ver -
zeichnete in der Nacht zum Montag 10 . 43 Uhr ein
Markes Beben , etwa in der Südosischweiz .

— Vom Wetter . T-ie Nacht vom 9 . auf den
10 . Dezember war noch recht kalt . Münsingen hatte

12,3 Grad Celsius , Sigmaringen — 12,2 , Friedrichs -
Hafen — 9,0 , Hohenheim —5,1 und Freudenstadt — 3,6
Grad .

' '

— Weitere Bierverdünnung in Aussicht . Ter
Zentralansschnßj für Jnlandsbiervcrsorgung hat be¬
schlossen, den Brauereien zu empfehlen , sich die allge¬
meine Einführung eines Einfachbieres mit einen : Stamm¬
würzegehalt von nicht mehr als 2 Prozent angelegen sein
zu lassen . Im Frieden pflegten die Normalbiere einen
Stammwürzegehalt von etwa 10 —12 Prozent zu haben .
Im Februar 1917 , wurde dann der Mindestgehalt des
Bieres auf 6 Prozent und für Einfachbier auf 5 Prozent
oder weniger festgesetzt. Es erfolgten weitere .Herab¬
setzungen , und zuletzt wurde für das Dünnbier eine
Stammwürze von etwa 3 Prozent bestimmt . Hoffentlich
wird nun fetzt wenigstens der Tiefpunkt erreicht sein .

— Ist auch die Bewilligung von Wucher
Preisen strafbar ? Diese Frage hört man oft be¬
jahen . Ties ist, wie das Reichsgericht unterm 2 . Juli
1917 entschieden hat , irrig , sofern es sich nicht um ein
abgekartetes Geschäft handelt . Das Verbot richtet sich
nur gegen denjenigen , der Preise fordert oder sich oder
einem anderen versprechen läßt , die einen übermäßige »
Gewinn enthalten , nicht aber gegen den Käufer , der sich
freiwillig oder der Not gehorchend dazu herbeiläßt , den
geforderten Wuchervreis zu bewilligen . Ter Käufer kann
sich nur insofern strafbar machen , als er zum Fordern
von Preisen , die einen übermäßigen Gewinn enthalten ,
auffordert oder anreizt . Irr der b -aßen Bewilligung eines
vom Verkäufer geforderten , sei es auch dem Käufer er¬
kennbaren Wucherpreises , kann ein solches Auffordern
ober Anreizen nicht gefunden werden .

— Wempreise . Bei der am 5 . d . M . in Schnait
im Remstal abgehaltenen Versteigerung der Schnaiter
Weingärtnergesellschaft wurden 1215 bis 1305 Mk . für
en Eimer erlöst . Ter Mittelpreis war 1260 Mk . Das

Ergebnis des ganzen Herbstes war hier 5500 Hektoliter .
Ter Wert berechnet sich nach dem Mittelpreis von 283HZ
Mk . pro Hektoliter auf 1558315 Mk .

— Eiuzahlungskurse für Postanweisungen :
Für die Niederlande 100 Gulden 270 Mk . , für Däne¬
mark 100 Kronen 209 Mk . , für Schiveden 100 Kronen
237 Mk . , für Norwegen 100 Kronen 210 Mk ., für die
Schweiz 100 Franken 150 Mk .

— Gegen den Christ - aumwucher . Tas Kriegs -
wücheramt in Berlin hat erklärt , daß Christbäu nie als
Äegenstände des täglichen Bedarfs anzuschen sind , die den
Bestimmungen der Preiswucherverordnung unterliegen .

. Opset Ms Vaterland . Bet der Toldankaufsstelle in Frank¬
furt a . Main sind jüngst aus dortigen Pairizierkreisen ein
Perlenhalsband im Werte von 265 000 Mk . und ein zweite «
im Werte von 800000 Mk . zum Verkauf an das neuira . e
Ausland aufgeliefert morden .

Neclams Universatbiblioihrk in Leipzig konnte neulich
ihr Mjähriges Jubiläum feiern . Welchen Einfluß die Bibliothek
auf die Entwicklung des deutschen Geisteslebens ausgeübt hat
erhellt aus den großen Absatzziffern der einzelnen Werke . Obenan
stehen natürlich die deutschen Klassiker , vor allem Göihe und
Schüler , die in mehr als 15 Millionen Bänden über die Erde
verbreitet wurden . Schülers „Teil " erreichte die Höchftzahl m 't
2 300000 Exemplaren . Die älteren Klassiker Herder . Lcssina ,
Wieland , sind in 3 Millionen Bänden vertreten . Friedrich Heb¬
bel mit fast 1 250 000 Bänden . Ebenso viele Bände fallen aus
Heyse . Raabc . Ienscn . Rosegger und Otio Ernst , am meisten von
ihnen Rosegger mit Uber 300 OM. Shakespeare erscheint mit
fast 4 Millionen Bänden . Die griechischen und römpchen Kas¬
siber zählen 8 i/r , die Philosvvhen von Plato bis Wundt weit
über 5 Millionen Bände . Ibsens Werke sind in über 4 V»
Miilionen Nummern verbreitet .

Schiebungen . In Essen wurden große , von Aiigesteüien des
Kohlensyndikats mit Kohlenschicbinigen vcibundcne LcbensmNtel -
schiebungei : aufgedeckt . Ganze Ei '

enbahnzüge mit Lebensmitteln
sind verschoben worden , u . a . 10000 Zentner Zucker , 35 Wagen
Weißkohl 500 Doppelzentner Weizenmehl .

Elefantenbraten im Gasthaus . Eine der beliebtesten Ein¬
wohnerinnen des Leipziger Zoo 'ogischen Gartens , die Elefantin
Neüy mußte kürzlich wegen zunehmender Altersschwäche getötet
werden . Ein Gasthaus

'
in Leipzig erwarb das Fleisch des

Tieres , im ganzen 15 Zentner . Der Elesantcnbrciien wurde mar¬
kenfrei und für 1 .60 Mark dargcboten .

Die Sieben Gemeinden heißt jene Hochebene an der Süd¬
ostgrenze Tirols , wo jetzt die Trurpen des Feldmarschaür Con¬
rad von Hötzendorff in siegreichem Vordringen gegen die Italiener
sind . Den Namen hat das Bergmassio »on einer alten deutschen
Siedelung , die aus sieben Dörfern befiehl . Ihre Bewohner galten
nach dem Einfaü des italienischen Gelehrten Antonio Marza -
gaglia aus Verona noch vor 60 Jahren als Nachkommen der vo -r
Marius bestechen Cimbern . aber cs Ist jetzt kein Zweifel mehr ,
daß sie . wie ihre Sprache zeigt , Bayern sind . Sic sind im IZ ,
Jahrhundert eingewanderl .

Brand . Am Samstag vormittag brach in einer Fabrik
für Schiffsausrüstungen in Mignc - les -Lourdines bei Poltier »
( Frankreich ) ein Brand aus , bei dem mehrere Arbeiter gelötet
und 15 verletzt wurden . .

. . - .. . 1 - - '
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Druck » . Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdruckern
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daseibil .

^er Mmickitt kr ZMM
l» ilie KrmkMtil.

Alle Soldaten , die wegen Eintritts in den Kriegsdienst
ihre Kassenmitgliedschaft haben erlöschen lassen, können binnen
6 Wochen nach der Rückkehr in die Heimat wieder in die
Krankenkassen eintretten . Das gilt sowohl für Pflichtmit¬
glieder , wie auch für freiwillige Mitglieder der Krankenkassen .
Die Krankenkassen sind nicht berechtigt , die Wiederaufnahme
in die Kaffe von einer ärztlichen Untersuchung abhängig z >

machen . Der Eintritt in die Krankenkasse ist also auch
kranken Soldaten gestattet , und der Anspruch auf die vollen
Kaffenleistungen besteht auch bei solchen Krankheiten , die
beim Wiedereintritt in die Krankenkasse schon vorhanden
waren .

Wildbad , den 31 . Oktober 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Morgen mittag non
1 Uhr ast ist gutes

Kirh-Kleisch
zu haben das Pfund 1,50 Mk
(ohne Karten ) . Kleingeld ist
mitzubringen .

Uost- u. Pflege -Uinder.
Die Oberhebamme Anise Hammer hier ist gemäß H 9

der Ministerial - Verfügung vom 8 . Dezember 1909 mit der
Ueberwachung der Kost- und Pflegekinder beauftragt worden .
Die Koflgeber sind verpflichtet , der Hammer die jederzeitige
Besichtigung des Kostkindes und der Wohnung zu gestatten
und ihr jede von ihr gewünschte Auskunft zu erteilen .

Wildbad , den 10 . Dezember 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

bei

Arisch eingetroffen

Adolf Klumenthal .

Die hiesige
llleinkinder-Schule

gedenkt am Freitag , den St . Dezember , abends 4 Uhr ,
ihre Christfeier in der evang . Stadtkirche abzuhalten .

Gaben für die Kleinkinderschule werden von Frau Stadt¬
schultheiß Kühner , im Rathaus , den Schwestern und
dem Unterzeichneten dankbar entgegengenomincn .

Stodtpfarrer Kooler .

Oie 80 lästigen

Kopkscbuppen
und Öaarauskall

verscDrvinäen sofort belLebraucD unseres
seil 30 Oabren bervälirten

« kräuter -
fiaaiMäLsers
lAascbe tAK . 3 .50 uncl tVlk . 4 . 50

uncl unseres festen

lZrillantine »
0ebrauclk8alnvenc1un § : Oie Haare rver -
clen mitckemKräuierbaarrvassergui clurcfli -
keucbiet , bierauk clie Kopsbaut lcräktig mas¬
siert , abgelroelrnet uncl mit etwas Oril -
lantine ckie Uopkliaut eingerieben .

Xu baden bei

Lkr . 8 ckmiä u 8 okn ,
kriseur - , Uarkümerie - u Zportgescbakt ,

pbotobancllung ,
Uönig -Uarlstr . 68 .

kuNorkLlk ,
a Pfund 48 Mennig , empfiehlt

roqerte Hermarm Erdman ».

Men , Ateimt,
Der fchteimung —

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst , womit ich mich von
meinem s bweren Luw e ilcideN
selbst befreite .

Fran Kürschner ,
Hannover , Öfterste. 40 .

Rückmarke erwünscht .

Mevloren
ging am Sonntag ab nd vom
Hotel Klumpp bis zur Hof
Apotheke ein

schMzstlkm
Wtzt»sM.

Abzugeben gegen Belohnung
in der Exped . ds . Blattes .

Endlich) Kilfe
in kr Sohlennot

durch künstl . Ledermaffe . >
D . N .-Pa . ges. gesch .

Lie WMcstk S-fle
M im m !

Keine Sohlen schöner»
von jedermann selbst anzu¬

bringen .

. Ilckr MW Art.i Unlust.
Jeder Versuch führt zu

! dauernder Bestellung .
I Ein Karton ca . 20 Tuben

Mk . 24 .—
j Muster gegen Mk . 1 . 95

Nachnahme .
Grossisten tSonderoff rten I

0 Vertreter gesucht .

Generalvertretung für
Süddeutschland :

Herter u . Cie . , Stuttgart
Urbanstr . 38 . ^

Reifis -Bese«
VMKviM Rslk .

dsstsL kür s,11ö UstaUs .
kakst 10 unL 22 ? k§ . ,

Ortzmlarbv,
kür Oarclinsn , Vorbänge , Zpltren u . 5 . rv . ,

binsobe 30 uncl 50 pfg . ,
vollkommenster lckocbstärks - ErsatT ,

Oeutel l8 Ltg . ,
I'vrpItzX)
sowie

Uatlsitbsr OttznbrovLe ,
OLövsoksvärLS , Mbtzlpolilur ,
Oolä- u. 8 iIbe»rdr<M !Ly
empkieblt

vroAvriv üerw . Lrämauu .
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